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Einleitung 
 
Ob im Meer, Strom, Fluss oder Bach. Die Welt der 
Fische ist so bunt und lebhaft, wie die Welt der 
Menschen. Können Fische sprechen, singen, den-
ken oder sind sie einfach nur dumm, stumm, weil 
sprachlos? Nein. Sie können Schmerzen empfin-
den, bekümmert sein und sich – innerhalb der Art 
– untereinander verständigen. Was die Wissenswelt 
früher für gut, richtig und gesichert hielt, ändert 
sich permanent. Hinzu kommt, dass die Ozeane 
einem globalen Wandel unterliegen. Die Polkappen 
schmelzen ab, das Wasser erwärmt sich und der 
Wasserspiegel steigt ständig an. Weltweit. Die 
Ozeane werden durch PCB und Quecksilber stark 
belastet. Plastikteppiche, die die Gesamtgröße 
Indiens (3,4 Mio. Quadratkilometer) erreichen, 
wabern auf den Weltmeeren und sinken in kleins-
ten Teilen auf den Meeresgrund. Eine nachhaltige 
Fischerei und eine schadensfreie Aquakultur errei-
chen ihre Grenzen. Während das Mittelmeer mit 93 
Prozent (2018) überfischt ist, kommen auch Atlan-
tik, Nordsee und Ostsee mit rund 60 Prozent 
langsam an ihre Grenzen. Ein weiteres Problem ist 
die illegale Raubfischerei vor den Küsten Afrikas 
und Asiens. Dort tauchen, meistens nachts, Schiffe 
anderer Staaten auf. Sind die Fische ausschließlich 
in den Ozeanen und Meeren Gefahren ausgesetzt? 
Nein. Wenn Fische flussabwärts wandern, um 
nahrungsreiche Lebensräume zu erreichen, sich 
fortpflanzen oder sich vor Gefahren in Sicherheit Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!
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bringen wollen, können sie an Wehren, Schleusen 
oder anderen Bauwerken aufgehalten werden. 
Verletzungen treten auf, wenn Wasser für die 
Kühlung von Kraftwerken aus dem Fluss entnom-
men oder in Pump- und Schöpfwerken gepumpt 
werden. Die Verletzungen reichen von Schuppen-
abrissen bis zum Tod. In Abhängigkeit von der 
Turbinenart, der Umdrehungsgeschwindigkeit der 
Turbinenschaufeln, der Fischart und anderer Fak-
toren, können so bis zu 100 Prozent der Fische 
Schaden erleiden. Je länger die Wanderwege desto 
mehr Bauwerke müssen sie passieren. Damit steigt 
das Risiko, dass sich die Schädigung auf die Popula-
tion auswirkt. Es müssen daher Maßnahmen ge-
funden und umgesetzt werden, die diese Fisch-
schäden auf ein Minimum reduzieren. Die artenrei-
che Lebensgemeinschaft der Fische ist höchst 
gefährdet. Über den Zustand der Meere, Flüsse, 
Kanäle und Bäche, berichten die Nachrichten in 
kurzen Zeitabständen. Ausgestattet mit genauem 
Blick, feinstem Humor und einem Wortwitz, der 
sich tief ins Gedächtnis gräbt, entlarvt der Autor 
den täglichen Widerspruch. Konkret: Der Autor 
mag die Angler und deren Hoffnung, Fische zu 
fangen. Noch mehr wünscht er den Fischen, sich 
vor den Anglern und Netzbetreibern zu schützen. 
Waffengleichheit besteht ohnehin nicht. Vor allem 
– für den Fisch.  
Seine Fischgedichte geben den Meeres-, Küsten-, 
Fluss-, Bach- und Teichbewohnern eine Stimme. 
Der Autor steht in der Tradition von Heinz Er-
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hardt, Erich Kästner, Wilhelm Busch, Joachim 
Ringelnatz und Hans Christian Morgenstern. 
Wahrheit braucht Humor. Humor braucht Satire. 
Der Autor ist Jahrgang 1952, stammt aus Her-
ne/Westfalen und lebt als freier Journalist in Sankt 
Augustin (Rheinland). Von ihm stammen die Bü-
cher: „Erfolgreich verkaufen im 21. Jhdt. (Haag + 
Herchen, 2000, Frankfurt a.M.) und „Schöne neue 
Geldwelt (2017), Buchverlag, Kaarst.  
 
§1 TIERSCHUTZGESETZ  

 
Zweck dieses Gesetzes ist es aus der Verantwor-
tung des Menschen für das Tier als Mitgeschöpf, 
dessen Leben und Wohlbefinden zu schützen. 
Niemand darf einem Tier ohne vernünftigen 
Grund Schmerzen, Leiden oder Schäden zufügen.  
 
§1 FISCHSCHUTZGESETZ (FIKTION)  

 
Für den Fisch sind alle Angler gleich. Vor der 
Angel sind alle Fische gleich. Das Gesetz dient dem 
Schutz der Fische eines Landes. Das Gesetz hat 
dem Schutz der Natur zu dienen. Dazu gehören 
auch die Fische.  
 
Jeder Fisch hat Anspruch auf menschlichen 
Schutz, vor menschlicher Grausamkeit.  
 

Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!
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§90A BGB  

 
besagt, dass Tiere keine Sachen sind und durch 
besondere Gesetze geschützt werden. Allerdings 
sind auf Tiere weiterhin dieselben Vorschriften 
anzuwenden, die auch für Sachen gelten, soweit im 
Gesetz nicht etwas anderes bestimmt ist.  
 
GEORG DER ANGLER – EINE KURZE GE-

SCHICHTE  

 
Ich kenne einen älteren Herrn. Er heißt Georg, ist 
Mitte der 70er, verheiratet, hat zwei Töchter und 
mit Leica und Alice, zwei treue und taffe Hunde-
damen. Georg lebt im rechts­rheinischen Troisdorf, 
ein Kaff vor den Toren Kölns. Sein Motto? Wer 
nicht angelt, kann keine Fische fangen. Und – alle 
Fische legen Eier, russische sogar Kaviar. Ob am 
Rotter See in Troisdorf oder mit Kumpanen in 
Norwegen. Einmal im Jahr heißt es Angeln zwi-
schen Fjord und Fjell oder Angeln vor der Küste 
und auf hoher See. Und das Meer fordert den 
ganzen Mann. Erst wenn die See so richtig rau ist, 
der Wind Wellen und Wogen durch die Gegend 
peitscht und die geangelten Fische in Hülle und 
Fülle aufs Deck purzeln, dann heißt es auch hier – 
Petri Heil! Petri Dank! Georgs große und heimliche 
Liebe gehört dem Angelsport und daher dem Fisch, 
jenem aquatisch lebenden Wirbeltier, das einen 
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Kiemen hat. Dort, wo es noch Natur pur gibt, lockt 
ein entsprechendes Gewässer Wurmbader und 
Rutenträger an.  

 
Ein kleiner Fisch schwamm einst im Meer. 

Und freute sich des Lebens sehr. 
Dann kam ein Riesenfisch daher. 
Die Lebensfreude hat nun: ER. 

 
Für Angler ist es nie zu kalt oder zu warm, um die 
Angelleine auszuwerfen. Ganz gleich, ob der Luft-
druck steigt oder fällt, ob in der Frühe oder in den 
trüben und lauwarmen Abendstunden. Kein Ufer 
ist zu steil oder zu nass. Für den Angler – wie für 
den Fisch – gibt es kein Wetter. Kann es sein, dass 
der Angler den Fisch und der Fisch den Angler 
sucht? 4 Millionen Angler sind es allein in Deutsch-
land, davon eine Million, die in den unterschiedli-
chen Vereinen organisiert sind (2019). So manches 
Mal sah ich Georg beim Angeln am Rotter See zu, 
auch dann, wenn die glatte Wasseroberfläche des 
einstigen Baggerteiches unter dem Ansturm der 
Mücken wie eine Pferdehaut zu zucken schien.  
Angler wie er sind die eigentlichen Helden, zumin-
dest in den Sommermonaten. Man findet sie an 
Teichen, inmitten von Parkanlagen oder in Wäl-
dern, an Bachläufen und in Beton verkastelten 
Kanälen, nahe der großen Industrieflächen. Angler 
erleben aus unterschiedlichen Gründen Freude. Sei 
es, wenn sich der Erfolg einstellt und sie einen 
gefangenen Fisch in Händen halten oder sich nach 
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getaner Arbeit erholen können und mit der Natur 
in einen inneren Dialog eintreten.  
Neulich kam zu Georg eine alte Frau an das Ufer 
des Rotter Sees und fragte: „Na, beißen die Fi-
sche?“ Georg erwiderte: „Heute wohl nicht, Sie 
können sie ruhig streicheln.“ Die Alte lachte und 
ging. Große Reden sind Georgs Sache nicht. Lieber 
ein Bier aus der Kühlbox nehmen, köpfen und 
einen kühlen Schluck durch die trockene Kehle 
fließen lassen. Angler wie er zählen sich eher zu 
den introvertierten Persönlichkeiten. Oft ist er so 
still, als hätte er sich in sich selbst hinein gestülpt. 
Man könnte an ihm vorbeigehen, ohne ihn gleich 
zu bemerken. Angler können mit dem Gestrüpp 
schmelzen, auf dem sie sich niedergelassen haben, 
falls sie ihre Schultern nicht hochziehen. Die einen 
Rutenhalter, wenn sie in ihre faltbaren Camping-
stühle fallen, die anderen, weil sie in ihren kleinen 
und grünen Halbzelten abgetaucht sind, um sich 
herum eine Batterie von Stöcken liegend. Ausgelegt 
sind oft Bierdosen und aufgeschraubte Plastikgefä-
ße, in denen sich Maden zu molligen Halbmonden 
kringeln. Konservendosen, aus denen blanke Mes-
ser ragen. Plastikeimerchen, leer, dazwischen Han-
dys, die mehr achtlos abgelegt wurden. Gelegent-
lich frage ich mich, ob der Angelsport vielleicht 
auch eine Art archaische Achtsamkeitsübung ist, 
um dem ganzen Wahnsinn unserer Gegenwart zu 
entfliehen: Wie dem auch sei, die Welt wäre ent-
spannter, würden mehr Männer wie Georg ihre 
Rute in die Hand nehmen und über das Wasser 
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halten, statt mit markigen Nationalhymnen aufzu-
marschieren. Kleine Maden aufs Häkchen stecken, 
statt Kinder in Käfige. Auch mal die Klappe halten, 
statt ständig – wie der amerikanische Präsident – 
durch die Gegend zu twittern.  
 
 
 

Gedichte und Sprüche 
 
DER ZERSTREUTE ANGLER  

Ein Angler sitzt träumend am stillen Fluss. 
Der Köder ist weg, er sieht’s mit Verdruss. 
Die Fische haben einen Heidenspaß, 
tummeln sich fröhlich im köstlichen Nass.  
 
Sie springen, tanzen, lustig, und munter, 
die Donauwellen rauf und runter. 
Dann heißt es blitzschnell aufzusteigen, 
um dem Angler einen Vogel zu zeigen.  
 
Der muss nun suchen, was er verloren.  
Der Tag hat sich gegen ihn verschworen.  
Das Angelzeug legt er rasch zusammen.  
Das Fischvolk tat er leis’ verdammen.  
 
Zuhause steht seine Frau in der Tür:  
„Wie viele Fische bringst du mir?“  
Der Angler streckt ihr seinen Eimer hin.  
Der ist leer, auf dem Boden sein Kinn.  
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Die Fische, vom Glück völlig benommen,  
sind noch einmal davon gekommen.  
Was sagt dem Leser die Geschicht’?  
Hast du keinen Köder, angle nicht.  
 
DIE SARDELLE  

Ich weiß von einer Sardelle Die schwamm auf einer 
Welle Dann sagte sie: „Ach!“ Und atmete flach Sie 
kam nicht von der Stelle  
 
DER FLIEGENFISCH  

Im Teich lebt Anton Fliegenfisch,  
zieht Kreise. Ihm geht’s fürchterlich.  
Plötzlich landet mit Gebrumm  
‘ne Fliege, auch mit viel summ, summ,  
auf seines nassen Rückens Kleid.  
Die Lästige tut ihm auch noch leid.  
Anton steckt in ner Hungersnot.  
Er schnappt zu, und sie ist tot.  
 
FREI NACH SHAKESPEARE  

Ein Fisch zappelt in des Anglers Netz,  
wie der kleine Mann vor dem Gesetz.  
 
DER REGENWURM (I)  

„Baden ist die beste Medizin“, sagte der Angler 
zum Wurm und steckte an die Angel ihn.  
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DER REGENWURM (II)  

Wer sich zum Wurm macht,  
darf sich nicht wundern,  
wenn er mit Füßen getreten wird.  
 
KIELER SPROTTEN  

Es sind immer wieder die Kieler Sprotten,  
die sich im Karpfenteich  
für die größten Hechte halten.  
 
DER FORSCHE DORSCH  

Ich kannte einen jungen Dorsch.  
Klug, stolz und auch recht forsch.  
Zuckte grad’ nicht ein Fädchen?  
Es wurmte ihn, und er biss zu. 
Brutzelt im Öl als Fischstäbchen.  
 
IM TRÜBEN FISCHEN  

Ein Angler, der im Trüben fischt,  
will keine Brühsupp’ auf den Tisch.  
 
DER TRAINER MEINT:  

„An die Geräte kommen nur Fische ohne Gräten.“  
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DER SILVESTERKARPFEN  

Ein Karpfen aus Herne,  
sah in dunkler Ferne Sterne.  
Selbstkritisch und barsch:  
„Silvester bin ich im Ar...“  
 
DIE BERLINER AUSTER  

Ein Seepferd liebte eine Auster,  
im kühlen und klaren Grund.  
Sein Hoffen, Sehnen, Schmachten,  
galt einem Kuss von ihrem Mund.  
 
Die Auster war hübsch, doch spröde.  
Sie lebte gern allein zu Haus.  
Das Seepferd fand solches öde.  
Die Auster wollte nicht raus.  
 
Dann kam der große Wendetag.  
Sie öffnete ihr Schalenpaar,  
um einmal im Meeresspiegel  
zu prüfen, wie hübsch ihr Antlitz war.  
 
Rasch war das Seepferdchen da,  
steckte seinen Kopf hinein,  
in Gedanken an all die Küsse,  
es sich würde mit ihr erfreu’n.  
 
Das Seepferdchen war in Eile  
und hatte sich total blamiert.  
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